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Qualifikationsziele des Studiengangs  
 

Der Masterstudiengang Musical führt zu einem weiteren berufsqualifizierenden Abschluss. Ziel des 
Studiengangs ist die Ausbildung von Musicaldarsteller*innen, die sich auch als Solokünstler*innen 
positionieren können und eigene künstlerische Projekte zu planen und umzusetzen verstehen.  
Während im Bachelorstudiengang das zur Erlangung der Bühnenreife erforderliche methodisch-
technische Instrumentarium vermittelt wird, wird es im Masterstudiengang individuell weiter 
ausgeformt und verfeinert. Im Vordergrund stehen nun größere Selbständigkeit, künstlerische 
Innovation, solistische Qualifikationen sowie erweiterte Reflexionsfähigkeit. 

Ebenso wie der Bachelorstudiengang intendiert auch der Masterstudiengang die Aneignung, Förderung 
und (lebenslange) Weiterentwicklung überfachlicher Qualifikationen und Kompetenzen. Der 
Studiengang regt in besonderem Maße an zur kritischen Auseinandersetzung mit 
gesellschaftspolitischen Diskursen und ihrer Thematisierung auf der Bühne. Studierende werden 
sensibilisiert, Theater als Ort öffentlicher Aushandlung und Meinungsbildung zu sehen sowie kritisch 
Themen aufzugreifen und auch in den Produktionsprozess einfließen zu lassen.  

Absolvent*innen haben Wissen und Verstehen nachgewiesen, das auf der Bachelor-Ebene aufbaut und 
dieses wesentlich vertieft und erweitert. In besonderem Maße liegt dieses Wissen nun auch als 
implizites und verkörpertes vor. Zugleich können Absolvent*innen auch explizit über darstellerische 
Prozesse reflektieren und sich schriftlich hierzu äußern.  

Sie haben ihr Wissen darstellungstheoretischer wie -methodischer Ansätze erweitert, sind vertraut mit 
gegenwärtigen und kulturspezifischen ästhetischen Stilen des Musicals und sind sich der ethischen 
Dimension darstellerischer Prozesse und Erzählweisen im Unterhaltungsmedium Musical bewusst.  

Absolvent*innen haben ein präzises Bewusstsein ihrer individuellen Wirkung erworben und sich auf 
dieser Grundlage ein eigenes Ausdrucks- und Bewegungsvokabular angeeignet. Sie haben ihre 
Fähigkeit gesteigert, das musikalische, textliche und choreographische Material individuell zu 
durchdringen, es rasch zu erfassen und präzise umzusetzen. Sie sind dazu befähigt, eigene 
Interpretationen von Texten, Songs und Choreografien mit Hilfe des erlernten methodischen Wissens 
und der praktischen Fertigkeiten detaillierter und facettenreicher zu gestalten und auf der Bühne zu 
realisieren. Auch das Wissen um und der Umgang mit bühnen- und medientechnischer Ausstattung ist 
erweitert und vertieft worden.  

Absolvent*innen haben ein Verständnis gesellschaftspolitischer und ästhetischer Thematiken 
entwickelt. Sie sind in der Lage, eigenkreativ ästhetische Stile gegenwärtigen Theaters zu reflektieren 
und in eigenen Interpretationen bühnenpraktisch umzusetzen wie weiterzuentwickeln. Gemeinsam mit 
umfangreichen Repertoirekenntnissen wird hierdurch eine erfolgreiche Positionierung auch als 
Solokünstler ermöglicht.  

Absolvent*innen des Masterstudiengangs können mit Kolleg*innen, Regisseur*innen, 
Choreograf*innen, aber auch Agenturen und Intendanzen Fachgespräche führen, ihre künstlerischen 
Konzepte und Ideen diskutieren und argumentativ – mündlich und schriftlich – verteidigen. Sie 
erkennen Probleme im künstlerischen Konzeptions- wie Probenprozess und sind befähigt, eigenständig 
sowie im Team unter der Berücksichtigung verschiedener Perspektiven Lösungen zu entwickeln. Sie 
besitzen sowohl das Bewusstsein als auch die Bereitschaft für die Übernahme von Verantwortung und 
können mithin auch Probenprozesse anleiten.  
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1. Modul Künstlerisches Kernfach V 
 

Masterstudiengang Musical – (M. Arts)  

Modul „Künstlerisches Kernfach V“ Modulverantwortliche*r:  
Prof. Marianne Larsen/Christoph Weinhart 

Verwendbarkeit des Moduls: Masterstudiengang Musical 

Semester Häufigkeit des 
Angebots 

Dauer 
 

Art ECTS-Punkte Studentische Arbeitsbelastung 
* 20 Unterrichtswochen pro 
Semester 

2 jährlich zum Sommer-
semester  

2 Sem.  Pflicht 21 Gesamt: 630 h   
Präsenzstudium: 380 h  
Selbststudium: 250 h 

Voraussetzungen für die Teilnahme (Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für eine erfolgreiche Teilnahme 
sowie der Vorbereitungsmöglichkeiten zur Teilnahme) 

Keine 

Prüfungsart / Prüfungsdauer (Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Belegen der Lehrveranstaltungen 
Die Qualifikationsziele werden im Sinne einer Komplexprüfung durch die Prüfungen „Projekt-Show“ und 
„Abschlussprojekt Master“ überprüft.  

Qualifikationsziele 

• Professionelle Beherrschung des Instruments Körper/Stimme 
• Findung einer eigenen künstlerischen Persönlichkeit  
• Selbstbestimmte Umsetzung von fachlichem Wissen und Können 
• Bühnengerechte Vertiefung der handwerklichen Fähigkeiten 

Lehrinhalte 

• Erweitertes Repertoirestudium, auch außerhalb des Musicals  
• Kreative, experimentelle Formen des Tanzens, Singens, Schauspielens und Sprechens  
• Entwicklung und praktische Umsetzung von Stilbewusstsein  

Lehr- und Lernformen 

• Einzelunterricht 
• Gruppenunterricht 
• Interaktive Übungsgruppe 

Lehrveranstaltungen 

Lehrende Titel der Lehrveranstaltung SWS 

Prof. Marianne Larsen  Gesang  1 

Prof. Marianne Larsen, Gaines Hall, 
Martin Harbauer 

Bühnendarstellung  8 (2. Sem)  
9 (3.Sem)  
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2. Modul Künstlerische Praxis IV+V 
 

Masterstudiengang Musical – (M. Arts) 

Modul „Künstlerische Praxis IV“ Modulverantwortliche*r:  
Prof. Marianne Larsen/Christoph Weinhart/ 
Gaines Hall/Gabriele Welker 

Verwendbarkeit des Moduls: Masterstudiengang Musical 

Semester Häufigkeit des 
Angebots 

Dauer 
 

Art ECTS-Punkte Studentische 
Arbeitsbelastung 
* 20 Unterrichtswochen pro 
Semester 

1 jährlich  
zum  
Wintersemester  

1 Sem.   Pflicht  5 Gesamt: 150 h   
Präsenzstudium: 80 h  
Selbststudium: 70 h  

Voraussetzungen für die Teilnahme (Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für eine erfolgreiche Teilnahme 
sowie der Vorbereitungsmöglichkeiten zur Teilnahme) 

Bestandenes Eignungsverfahren 

Prüfungsart / Prüfungsdauer (Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Belegen der Lehrveranstaltungen 
Die Qualifikationsziele werden im Sinne einer Komplexprüfung durch die Prüfungen „Projekt-Show“ und 
„Abschlussprojekt Master“ überprüft.  

Qualifikationsziele 

• Beobachtungs- und Feedbackkompetenzen im Ensemble 
• Vertiefung von Sozialkompetenzen 
• Konstruktiver Umgang mit Kritik 
• Fähigkeit zum selbstständigen musikalischen Erarbeiten von Repertoire 
• Fähigkeit, verschiedene choreographische Stile aufzunehmen und umzusetzen 

Lehrinhalte 

• Ensemblesingen verbunden mit anspruchsvoller Choreographie  
• selbstständige Erweiterung des Rollen- und Gesangsrepertoires  
• Bewusstes Erfassen von Erlebnis-, Wahrnehmungs- und Denkinhalten und deren Beschreibung in 

Fachtermini 
• Reflexion der Auftrittserfahrung im Gespräch mit den Spielpartner*innen und Dozierenden 
• Training von Spielangeboten und Interpretationsansätzen   

Lehr- und Lernformen 

• Einzelunterricht  
• Gruppenunterricht 
• Interaktive Übungsgruppe  

Lehrveranstaltungen 

Lehrende Titel der Lehrveranstaltung SWS 
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Gaines Hall, Heike 
Schoch  

ShowChoreo  1,5  

Christoph Weinhart,  
Liviu Petcu   

Korrepetition             1  

Liviu Petcu 
  

Openstage  1,5  

 
 
 

Masterstudiengang Musical – (M. Arts) 

Modul „Künstlerische Praxis V“ Modulverantwortliche*r:  
Prof. Marianne Larsen/Christoph Weinhart/ 
Gaines Hall/Gabriele Welker 

Verwendbarkeit des Moduls: Masterstudiengang Musical 

Semester Häufigkeit des 
Angebots 

Dauer 
 

Art ECTS-Punkte Studentische Arbeitsbelastung 
* 20 Unterrichtswochen pro 
Semester 

2 
jährlich zum 
Sommersemester  

2 Sem.   Pflicht  9 Gesamt: 270 h   
Präsenzstudium: 180 h  
Selbststudium: 90 h  

Voraussetzungen für die Teilnahme (Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für eine erfolgreiche Teilnahme 
sowie der Vorbereitungsmöglichkeiten zur Teilnahme) 

Keine 

Prüfungsart / Prüfungsdauer (Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Belegen der Lehrveranstaltungen 
Die Qualifikationsziele werden im Sinne einer Komplexprüfung durch die Prüfungen „Projekt-Show“ und 
„Abschlussprojekt Master“ überprüft.  

Qualifikationsziele 

• Stabile stimmlich-körperliche Kondition  
• Erweiterter künstlerischer Horizont 
• Umgang mit digitalen Medien  
• Analysefähigkeit und Nutzung von kreativen Freiräumen  
• Förderung von Engagement und Flexibilität in den Begegnungen mit international angesehenen 

Meisterlehrenden  
• Realistische Selbsteinschätzung der eigenen Qualitäten und Wirkung 

Lehrinhalte 

• Gesteigerte Anforderungen in den Kernkompetenzen  
• Vertiefte Reflexion über künstlerische Persönlichkeit und Rollenprofil 
• Einsatz von digitalen Medien zur Unterstützung des künstlerischen Prozesses  
• Ausbau des tänzerischen Bewusstseins durch die Vermittlung verschiedener Tanzstile 

Lehr- und Lernformen 
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• Einzelunterricht  
• Gruppenunterricht 
• Interaktive Übungsgruppe 

Lehrveranstaltungen 

Lehrende Titel der Lehrveranstaltung SWS 

Prof. Marianne Larsen,  
Liviu Petcu 

Openstage  1  

Alex Frei, Robert Spitz, 
N.N.  

Masterclass 4 (2. Sem) 
 1 (3.Sem)  

Christoph Weinhart    Korrepetition  1  
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3. Modul Projekt II 
Masterstudiengang Musical – (M. Arts) 

Modul „Projekt II“  Modulverantwortliche*r:  
Prof. Marianne Larsen/Martin Harbauer 

Verwendbarkeit des Moduls: Masterstudiengang Musical 

Semester Häufigkeit des 
Angebots 

Dauer 
 

Art ECTS-Punkte Studentische Arbeitsbelastung 
* 20 Unterrichtswochen pro 
Semester 

2 jährlich zum 
Sommersemester   

2 Sem.   Pflicht  8 Gesamt: 240 h   
Präsenzstudium: (120 h)  
Selbststudium: ca. 120 h  

Voraussetzungen für die Teilnahme (Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für eine erfolgreiche Teilnahme 
sowie der Vorbereitungsmöglichkeiten zur Teilnahme) 

Keine 

Prüfungsart / Prüfungsdauer (Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Belegen der Lehrveranstaltung; Testat für die Lehrveranstaltung „Projekt-Show“ (mind. 90 % Anwesenheit); 
Modulprüfung „Projekt-Show“ (praktisch, mind. 40 Min.), benotete Prüfungsleistung, prozentualer Anteil an der 
Gesamtnote: 35 %, vgl. Fachprüfungs- und Studienordnung 

Qualifikationsziele 

• Fähigkeit, eigene Ideen künstlerisch umzusetzen und diese im Team zu einem Ganzen zu führen; 
Übernehmen von Verantwortung für die Realisierung  

• Fähigkeit, technische Kernkompetenzen und Spielfantasie auf professionellem Niveau und vor einem 
Publikum zuverlässig abrufen zu können  

• Verfügbare Handlungskompetenzen (Methoden-, Soziale- und Selbstkompetenzen) grundsätzlich und in 
akuten Stresssituationen anwenden können  

Lehrinhalte 

• Ensemblesingen verbunden mit anspruchsvoller Choreographie  
• selbstständige Erweiterung des Rollen- und Gesangsrepertoires  
• Bewusstes Erfassen von Erlebnis-, Wahrnehmungs- und Denkinhalten und deren Beschreibung in 

Fachtermini 
• Reflexion der Auftrittserfahrung im Gespräch mit den Spielpartner*innen und Dozierenden 
• Training von Spielangeboten und Interpretationsansätzen   
• Aktives Mitwirken an der Entwicklung, Einstudierung und Inszenierung einer Produktion 

Lehr- und Lernformen 

• Praktischer Unterricht und Projekt (interaktiv)  
• (Projektarbeit in Begleitung und Anleitung der Dozierenden aus dem Künstlerischen Kernfach sowie 

Eigenarbeit mit Mentorat) 

Lehrveranstaltungen 

Lehrende Titel der Lehrveranstaltung SWS 

N.N.  Projekt-Show  Keine Festlegung möglich  
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4. Modul Professionalisierung II+III 
Masterstudiengang Musical – (M. Arts) 

Modul „Professionalisierung II“  Modulverantwortliche*r:  
Prof. Marianne Larsen/Martin Harbauer 

Verwendbarkeit des Moduls: Masterstudiengang Musical 

Semester Häufigkeit des 
Angebots 

Dauer 
 

Art ECTS-Punkte Studentische 
Arbeitsbelastung 
* 20 Unterrichtswochen pro 
Semester 

1 jährlich zum  
Wintersemester  

1 Sem.   Pflicht  5 Gesamt: 150 h   
Präsenzstudium: 120 h  
Selbststudium: 30 h  

Voraussetzungen für die Teilnahme (Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für eine erfolgreiche Teilnahme 
sowie der Vorbereitungsmöglichkeiten zur Teilnahme) 

Bestandenes Eignungsverfahren  

Prüfungsart / Prüfungsdauer (Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Belegen der Lehrveranstaltungen  
Die Qualifikationsziele werden aufgrund inhaltlicher Kopplung mit dem „Abschlussprojekt Master“ überprüft. 

Qualifikationsziele 

• Schärfung und Anreicherung des individuellen darstellerischen Profils  
• Auseinandersetzung mit Rollenprofilen außerhalb des Normbereiches 
• Verfügbarkeit von Kompetenzen (Leistungsbereitschaft, Flexibilität, Zuverlässigkeit, Belastbarkeit u.a.) im 

Theaterbetrieb  
• Fähigkeit, sich mental, physisch und psychisch auf Audition- und Wettbewerbssituationen vorzubereiten  

Lehrinhalte 

• Intensives individuelles Coaching in der Auswahl und Erarbeitung von erweitertem Vorsingrepertoire  
• Wege zu einer gesunden Leistungsökonomie 
• Motivations- und Übetechniken  
• Training der grundlegenden Mikrofonarbeit 

Lehr- und Lernformen 

• Einzelunterricht  
• Gruppenunterricht  
• Übungsgruppe  
• Seminar 

Lehrveranstaltungen 

Lehrende Titel der Lehrveranstaltung SWS 

Prof. Marianne Larsen,  
Christoph Weinhart, 
Gaines Hall 

Auditiontraining  5 
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Martin Harbauer, 
N.N. 

Mikrofonpraxis 

 

1 

 

 
 
 

Masterstudiengang Musical – (M. Arts) 

Modul „Professionalisierung III“ Modulverantwortliche*r:  
Prof. Marianne Larsen/Martin Harbauer                                                       

Verwendbarkeit des Moduls: Masterstudiengang Musical 

Semester Häufigkeit des 
Angebots 

Dauer 
 

Art ECTS-Punkte Studentische Arbeitsbelastung 
* 20 Unterrichtswochen pro 
Semester 

2 
jährlich zum 
Sommersemester  

2 Sem.   Pflicht  5 Gesamt: 150 h   
Präsenzstudium: 95 h  
Selbststudium: 65 h  

Voraussetzungen für die Teilnahme (Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für eine erfolgreiche Teilnahme 
sowie der Vorbereitungsmöglichkeiten zur Teilnahme) 

Keine 

Prüfungsart / Prüfungsdauer (Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Belegen der Lehrveranstaltungen  
Die Qualifikationsziele werden aufgrund inhaltlicher Kopplung mit dem „Abschlussprojekt Master“ überprüft. 

Qualifikationsziele 

• Exzellente Ausformung des individuellen darstellerischen Profils  
• Ausdifferenzierung und klare Wahrnehmbarkeit des eigenen Stimmfaches  
• Professionelle Selbstpräsentation im Rahmen von Vorsingens und –sprechens für Groß- und 

Nischenproduktionen 
• Grundwissen über Produktionstechnik sowie die Fähigkeit ein eigenes künstlerisches Produkt realistisch zu 

konzipieren und zu realisieren 
• Erweiterung der methodischen und sozialen Kompetenzen 
• Erweiterung der Kenntnisse in der Mikrofonarbeit 

Lehrinhalte 

• Vertiefte und differenzierte Erarbeitung des individuellen Vorsingrepertoires  
• Fundierte Selbstpräsentation im Vorfeld eines Vorsingens: Lebenslauf, mediale Unterstützung einer 

Bewerbung 
• Umgang mit Agent*innen und Theatern bei Vertragsverhandlungen  
• Kenntnis technischer Produktionsabläufe, praktische Beherrschung verschiedener Mikrofontechniken 

Lehr- und Lernformen 

• Einzelunterricht  
• Gruppenunterricht  
• Übungsgruppe  
• Seminar 
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Lehrveranstaltungen 

Lehrende Titel der Lehrveranstaltung SWS 

Prof. Marianne Larsen,  
Christoph Weinhart  

Auditiontraining  0,75 (2.Sem.)  

Martin Harbauer,  
N.N.  

Selbstmarketing & -management  0,5 (2. Sem.) 
1 (3. Sem.) 

Gaines Hall  Produktionstechnik  0,5  

Martin Harbauer, 
N.N. 

Mikrofonpraxis  1,5 (2. Sem.) 
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5. Modul Wahlpflicht II 
Masterstudiengang Musical – (M. Arts) 

Modul „Wahlpflicht II“  Modulverantwortliche*r:  
Prof. Marianne Larsen 

Verwendbarkeit des Moduls: Masterstudiengang Musical 

Semester Häufigkeit des 
Angebots 

Dauer 
 

Art ECTS-Punkte Studentische Arbeitsbelastung 
* 20 Unterrichtswochen pro 
Semester 

1 jährlich zum 
Sommersemester   

3 Sem.  Wahlpflicht  19 Gesamt: 570 h   
Präsenzstudium: abhängig von 
der Wahl der Studierenden 
Selbststudium: abhängig von 
der Wahl der Studierenden 

Voraussetzungen für die Teilnahme (Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für eine erfolgreiche Teilnahme 
sowie der Vorbereitungsmöglichkeiten zur Teilnahme) 

Bestandenes Eignungsverfahren  

Prüfungsart / Prüfungsdauer (Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Belegen der Lehrveranstaltung; Testat für die einzelnen Lehrveranstaltungen (mind. 90 % Anwesenheit), vgl. 
Fachprüfungs- und Studienordnung 

Qualifikationsziele 

• Freiraum für eigene Interessen und Stärken nutzen 
• kreative Projekte ggf. konzipieren und realisieren 
• Erwerb von überfachlichen Qualifikationen (soziale Kompetenzen, Teamfähigkeit) 

Lehrinhalte 

Abhängig von der Wahl des*der Studierenden u.a.: 
• schauspielerische Spezifikation (Improvisation-Workshop, Rollenkreation u.a.) 
• Spezifikation in Bewegung (Akrobatik-Workshop u.a.) 
• Rollenkreation 
• Projektarbeit (Gala u.a.)  
• Teilnahme an Projekten anderer Studiengänge 

Lehr- und Lernformen 

Diverse Lehr- und Lernformen 
Das Lehrangebot wird im Vorlesungsverzeichnis unter Ausweis der jeweiligen ECTS-Punkte und ggf. der SWS 
bekanntgegeben. 

Lehrveranstaltungen 

Lehrende Titel der Lehrveranstaltung SWS 

N.N. [Individuelle Wahl]  keine Angabe möglich 
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6. Modul Abschlussprojekt Master 
Masterstudiengang Musical – (M. Arts) 

Modul „Abschlussprojekt Master “  Modulverantwortliche*r:  
Prof. Marianne Larsen/Martin Harbauer 

Verwendbarkeit des Moduls: Masterstudiengang Musical 

Semester Häufigkeit des 
Angebots 

Dauer 
 

Art ECTS-Punkte Studentische 
Arbeitsbelastung 
* 20 Unterrichtswochen pro 
Semester 

2 jährlich zum 
Sommersemester  

2 Sem.   Pflicht  18 Gesamt: 540 h   
Präsenzstudium: (300 h)  
Selbststudium: ca. 240 h  

Voraussetzungen für die Teilnahme  

Keine 

Prüfungsart / Prüfungsdauer (Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten) 

Belegen der Lehrveranstaltungen; Testat für die Lehrveranstaltung „Master-Show“ (mind. 90 % Anwesenheit); 
Modulteilprüfung „Master-Show“ (praktisch, mind. 60 Min.), benotete Prüfungsleistung, prozentualer Anteil der 
Gesamtnote 65 %, Modulteilprüfung „Dokumentation“ (schriftlich, ca. 7000 Wörter), mit „bestanden/nicht 
bestanden“ bewertete Studienleistung, vgl. Fachprüfungs- und Studienordnung  

Qualifikationsziele 

• Einbringen der erworbenen fachlichen und sozialen Kompetenzen in eine von einem angesehenen Team 
geleitete Bühnenproduktion  

• Schriftliche, studienbezogene Dokumentation eines selbstgewählten Themas in wissenschaftlicher oder 
essayistischer Form 

Lehrinhalte 

• Proben und öffentliches Aufführen eines Musicals unter der Leitung eines musicalerfahrenen Creative Teams 
Wege zu einer gesunden Leistungsökonomie 

• Formale Grundlagen für die Erstellung einer schriftlichen Dokumentation  

Lehr- und Lernformen 

Praktischer Unterricht und Projekte (interaktiv)  
(Projektarbeit in Begleitung und Anleitung eines*einer Regisseurs*Regisseurin und unter Begleitung von 
Dozierenden des Kernfachs) 

Lehrveranstaltungen 

Lehrende Titel der Lehrveranstaltung SWS 

Prof. Marianne Larsen  Master-Show  Keine Festlegung möglich 

Martin Harbauer,  
Christoph Weinhart 

Dokumentation  Keine Festlegung möglich 
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Literaturliste 
Das Unterrichtsgeschehen in der Ausbildung zum*zur Musicaldarsteller*in ist vornehmlich durch 
praktisches Arbeiten geprägt. Aus diesem Grund umfasst die folgende Liste eine Auswahl der 
dazugehörigen Übungsliteratur einschließlich ihrer theoretischen Begleitung. Die Literaturliste ist 
nach Fachgebieten unterteilt worden; ihre Gültigkeit erstreckt sich faktisch über das gesamte 
Studium.  

Aderhold, Egon (1993): Sprecherziehung des Schauspielers: Grundlagen und Methoden. Berlin.  

Adler, Stella (2005): Die Schule der Schauspielkunst. Henschel Verlag.  

Alcantara, Pedro del (2002): Alexander-Technik für Musiker. Bosse Verlag.  

Alexander, Gerda (1999): Eutonie – ein Weg der Selbsterfahrung. München.  

Banu, Georges (1990): Der Schauspieler kehrt nicht wieder. Japanisches Theater heute. Alexander 
Verlag.  

Barba, Eugenio (2000): Das Land von Asche und Diamant. Meine Lehrjahre in Polen. Schriften zum 
Theater Heft 10/11.  

Barba, Eugenio (1998): Ein Kanu aus Papier. Abhandlung über Theateranthropologie. Schriften zum 
Theater Heft 7/8.  

Barthel, Gitta.& Artus, Hans G. (2008): Vom Tanz zur Choreographie: Gestaltungsprozesse in der 
Tanzpädagogik. Athena Verlag.  

Baum, Guenther (1972): Abriss der Stimmphysiologie. Schott, Mainz.  

Blank, Richard (2001): Schauspielkunst in Theater und Film: Strasberg, Brecht, Stanislawski. 
Alexander Verlag Berlin.  
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Erläuterungen 
 
1. Hinweis zu den Prüfungen: Der Begriff »Studienleistung« wird dann benutzt, wenn es sich um eine 

Prüfung handelt, die nicht in die Gesamtnote eingerechnet wird. Eine »Studienleistung« kann 
benotet, oder aber mit »bestanden/nicht bestanden« bewertet werden. Der Begriff 
»Prüfungsleistung« wird dann verwendet, wenn die Prüfung benotet wird und diese Note 
zwingend in die Gesamtnote eingerechnet wird. Studien- und Prüfungsleistungen sind in den 
jeweiligen Fachprüfungs- und Studienordnungen transparent ausgewiesen. 
 

2. Berechnung der studentischen Arbeitsbelastung (»Workload«):  
1 ECTS entspricht im Mittel einer Arbeitsbelastung von 30 Stunden. Daraus ergibt sich die 
Gesamtbelastung aus (n ECTS x 30) h. 
Das Präsenzstudium bezeichnet die Zeit, welche ein*e Studierende*r für die einzelnen 
Lehrveranstaltungen an der Hochschule für das jeweilige Modul aufwenden muss. Dabei wird von 
einer durchschnittlichen Unterrichtsdauer von 20 Wochen pro Semester ausgegangen, also (n 
SWS x 20) h. In einigen Lehrveranstaltungen ist ein Ausweis von Semesterwochenstunden nicht 
möglich, da es sich hier um Projektarbeiten bzw. praxisnahen Unterricht handelt, der 
unterschiedliche, teils am Projektvorhaben ausgerichtete und von individuellen Voraussetzungen 
abhängige Betreuungs- und Lehrformen involviert. Dort wird in Klammern der geschätzte, 
durchschnittliche Arbeitsaufwand im Präsenzstudium ausgewiesen (zur Art der Betreuung/Lehre 
siehe jeweils »Lehr- und Lernformen«). 
Die Zeit für das Selbststudium ergibt sich aus der Differenz Gesamtbelastung ./.Präsenzstudium. 
 

3. Abkürzungen:  
E    Einzelunterricht  
ECTS  »European Transfer Credit System« 
FPSO  Fachprüfungs- und Studienordnung 
G    Gruppenunterricht  
LV   Lehrveranstaltung 
S    Seminar  
Sem.  Semester 
s.o.   siehe oben  
s.u.   siehe unten  
SWS   Semesterwochenstunden  
Ü    Übung  
V    Vorlesung 

 
 

 

Impressum 
 
Hochschule für Musik und Theater München  
Arcisstraße 12  
80333 München  
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Hinweis: Dieses Modulhandbuch besitzt keine Rechtsverbindlichkeit. Bei Abweichungen oder 
Unstimmigkeiten ist allein die Fachprüfungs- und Studienordnung in der Form ihrer amtlichen 
Bekanntmachung maßgeblich.  
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